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Die Sammlung für den Kriegsopferfond am 1. Nov.d)
ds. Is. ergab onsgesamt einen Betrag von rund

50 Millionen Kronen, gegenüber dem Vorjahr ein
Mehr um 8 Millionen Kronen. Der Bürgermeister

pricht dem Opfersinn der Bevölkerung, welchen
das schöne Ergebnis zu verdanken ist, die Aner¬

kennung und jenen Personen, die sich in den Dienst

der Sammlung gestellt haben, insbesondere dem
H. H. Landtagsabgeordneten Lorenz Dür für die

Leitung der Sammlung den besten Dank aus.
Zu 2 a) bis d) erhalten die Zustimmung
Zu 3. Der Bürgermeister beantragt, zum Einbau einer

Dachwohnung mit Feuerstätte im Gebäude des Ba¬

des Haslach die Bewilligung zu erteilen. Die Zu
timmung wird gegeben.

Zu 4 und 5 werden dem Finanzausschuß zugewiesen.
Zu 6. Der Vorsitzende läßt das Ansuchen verlesen und

beantragt die Zuweisung an den Straßen= und
Wasserbauausschuß. Hiezu sprechen St. R. Johann

Sepp, Schuldirektor Hans Martin, Martin Wohl¬

enannt, Josef Diem, St. V. Martin Dünser und
der Bürgermeister. Dabei wird über den schlechten
Zustand der im Gesuche genannten Wegstrecke und

über die Kostentragung gesprochen. Der Zuweisung
an den Straßen= und Wasserbauausschuß zur end
iltigen Erledigung wird die Zustimmung gegeben.

St. R. Schuldtrettor Maktin macht auf den Zu¬
tand der Wälderstraße im oberen Teil aufmerksam,

es wären dort in der Straße große Schläge und
ollten Verbesserungen durchgeführt werden. St. R.
Martin Wohlgenannt verweist auf die großen Ar
beiten, welche in diesem Jahre an der Wälderstraß
usgeführt wurden und bemerkt, daß zur Instand¬

etzung der ganzen Straße die Geldmittel fehlten

Es wird jedoch an der Verbesserung gearbeitet
Zu 7. Der Bürgermeister läßt den vorliegenden Berich

des Landes=Oberbaurates Ing. A. Müller in Inns
bruck über die am 6. bis 8. Nov. 1924 durchge
führte Besichtigung der Quellen im Stadtgebiete
von Dornbirn verlesen. Die Quellen werden in

diesem Berichte nach ihrer örtlichen Lage in drei
Gruppen eingeteilt und zwar: (

I. In jene, welche sich in die Dornbirnerach er¬

gießen. (Boden=, Schaufel=, Schanerloch= und Bock¬
mersauquellen.)

II. In jene von Kehlegg (Kehlegger Etter¬
Pferre=, Vintionen= und Altwegquellen).13

III. In jene, welche an den Hängen der Schwende
hren Ursprung haben. (Hieher gehören eine Un¬

menge kleiner Quellen, welche zum Teile in den
Steinebach abfließen und zum Teile die an de
Schwende gelegenen zahlreichen Gehöfte mit Trink¬

und Nutzwasser versorgen). Die Quellen an der

Schwende kommen für die Trinkwasserversorgung
dermalen nicht in Betracht, dagegen könnten die

Kehlegger Quellen mit Ausnahme jener von Etter,
der allgemeinen Trinkwasserversorgung dienstbar ge
macht werden. Am wichtigsten sind mit Rücksicht auf
hre Ergiebigkeit für die Wasserversorgung von
Dornbirn die unter I. genannten Quellen. Unter

der Voraussetzung, daß im Durchschnitte eine Wasser¬

menge von 100 Liter pro Kopf und Tag zur Ver¬
wendung gelangt, könnten mit den unter I. und II.

genannten Quellen 12.000 Einwohner ohne wei¬
teres mit Trink= und Nutzwasser versorgt werden.
Bei der Wasserabgabe mittels Zähler, die nur zu

mpfehlen ist, wäre die Wasserversorgung von min¬

estens 15.000 Einwohner gesichert. Die Fassung

Zu 8.

Zu 9.

und Ableitung der Bodenquellen ist ohne weitere
Schwierigkeit möglich und die Wasserableitung aus
der Schaufel=, Schanerloch= und Bockmersauquellen
wird wesentlich erleichtert und verbilligt durch die
neue Ebniterstraße. Bis zum Frühjahr sollten die
aufgenommenen Messungen dieser Quellen fortge¬
setzt werden. Der Bürgermeister führt hiezu weiters
aus, daß durch diese Feststellung die Trinkwasser¬

versorgung unserer Stadt in einen neuen Abschnitt

getreten ist und durchführbar erscheint. Vor dem
Kriege lag ein Projekt zur Wasserversorgung aus
dem Gebiete des Hochifer vor, die Ausführung kam
jedoch nicht zustande und voraussichtlich wird die
Stadt noch lange Zeit nicht in die Lage kommen,
dieses kostspielige Projekt auszuführen. Dagegen

steht nun fest, daß wir im Gemeindegebiete genügend
gutes Trinkwasser besitzen. Oberbaurat Ing. Müller
ist Fachmann in dem Gebiete der Wasserversorgung
und er wird den Plan unserer Trinkwasserversorgung
derart gestalten, daß bei einer allfälligen weiter¬

gehenden Wasserversorgung (etwa aus einer aus¬
wärtigen Gemeinde) die alsdann hier bestehende

Anlage Verwertung finden kann. Der Antrag des
Stadtrates geht dahin, den zur Verlesung gebrach¬
ten Bericht des Ing. Müller zur Kenntnis zu
nehmen und zur Vornahme der angegebenen Wasser¬

vermessung sowie zur Prüfung der Beschaffenheit
dieses Wassers die Zustimmung zu erteilen. Hiezu
prechen St. R. Schuldirektor Hans Martin, wel¬

cher die Schaffung einer einheitlichen Trinkwasser¬
versorgung wärmstens befürwortet, Martin Wohl¬

genannt und der Bürgermeister. Dem Antrag wird
die Zustimmung erteilt.
Wird verlesen und genehmigt
Der Vorsitzende berichtet, daß die Unterbringung
des Meßners in der Nähe der Kirche wiederholt

Schwierigkeiten geboten habe und auch für die Zu¬
kunft in keiner Weise gesichert ist. Es hat sich nun

die Möglichkeit gegeben, ein Haus in der Nähe der

Kirche zu einem angemessenen Kaufpreis zu erwerben

und als Meßnerhaus zu bestimmen. Frl. Anna
Felder erklärte sich bereit, ihr Haus Nr. 22 der

Schulgasse der Pfarrgemeinde Markt zu verkaufen

Der Bürgermeister läßt die vorliegende Kaufsver¬

tragsvereinbarung verlesen und stellt den Antrag:
„Die Stadtvertretung wolle beschließen:
Der zwischen Anna Felder und der Vertretung

der röm. kath. Pfarrgemeinde Markt=Dornbirn ver¬

einbarte Kaufvertrag über den Grundbuchskörper

n Einlage Zl. 319 des Grundbuches der Kat. Gmd.
Dornbirn, B. P. Nr. 505, Wohnhaus Nr. 22 der

Schulgasse, und Gp. Nr. 6627/1, Garten, sam

rechtlichem Zugehör, jedoch ohne freie Fahrnisse,
mit der Widmung, daß dieses Wohnhaus als Meß¬

nerhaus für die röm. kath. Pfarrkirche St. Martin
in Markt Dornbirn bestimmt und benützt werden

wird, erhält bei einem Kaufschilling von 11.000

Goldkronen und den übrigen im vorliegenden Ver¬
trag enthaltenen Bedingungen die Genehmigung.

Hiezu nehmen das Wort St. R. Josef Diem, der

Bürgermeister, Bürgermeisterstellvertreter Albert
Winsauer und St. R. Lehrer Josef Rüs. St. R
Josef Diem beantragt schriftliche Abstimmung. In

dieser werden 25 Stimmen für die Annahme des

Antrages und 10 Stimmen gegen denselben abge¬

geben.

Zu 10. Im Jahre 1923 hat die Stadt bei der Landes¬

regierung die Genehmigung erwirkt, einige kleine


